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„Grundsätzlich sind die Steuerein-
nahmen nicht das Problem, son-

dern die Aufwendungen.“
Patrick Schlesselmann, Kämmerer der Gemeinde Selsin-

gen, zur aktuellen Finanzsituation % Seite 9

Ich bin am Rosenmontag ge-
boren. Denn der 1. März 1965
fiel doch tatsächlich auf einen
Montag. Und dennoch - auch
dieses Geheimnis sei hier ver-
raten - tue ich mich mit kaum
einer Kulturtechnik so schwer
wie mit dem Schunkeln. Ich
weiß auch nicht, woran das
liegt. Vielleicht, weil mein Ge-
burtsort an der Medem liegt
und nicht am Rhein? Denn im
wohl berühmtesten Karne-
valsschlager heißt es so
schön: „Am Rosenmontag bin
ich geboren/Am Rosenmontag
in Mainz am Rhein/Bis
Aschermittwoch bin ich verlo-
ren/Denn Rosenmontagskin-
der müssen närrisch sein.“

So weit die Theorie - doch
bei mir scheitert das Schun-
kel-Gen an der tristen Reali-
tät. Und es gibt weitere Schun-
kelmuffel in der Redaktion -
es wird natürlich nicht verra-
ten, wer! Und manch einer
wendet, wenn es „ernst“ wird,
einen alten Reportertrick an,
den mir ein Kollege 1989 bei
meinem ersten Karnevalster-
min mit auf den Weg gab:
„Immer wenn geschunkelt
wird, musst Du einfach Fotos
machen!“

Der Trick funktioniert tat-
sächlich: Alle Schunkelnden
lassen den Mann mit der Ka-
mera in der Ruhe, sonst gäbe
es ja verwackelte Schunkelfo-
tos. Blöd nur, wenn die Ehe-
frau mal ausnahmsweise zum
Termin mitkommt und eben-
falls Schunkelmuffel ist! Bis
heute müssen wir darüber
schmunzeln, dass ich sie in
Selsingen bei einem umjubel-
ten Konzert der „Höhner“ im
Stich gelassen habe, als die
waschechten Kölner Karneva-
listen den Schunkel-Alarm
ausriefen: Ich erntete ihre bö-
sen Blicke und prompt ward
auch sie von erfahrenen
Schunkelenthusiasten im Pub-
likum „gegriffen“...

Zur Freude aller Karneva-
listen ist die Zahl der Schun-
kelmuffel in der Unterzahl -
zum Beispiel in Hipstedt und
Elm, wo es am Wochenende
insgesamt 800 Gäste auf den
Prunk- und Schunkelsitzun-
gen krachen ließen - siehe
heute auf den Seiten 10 & 11.

VON THOMAS SCHMIDT

Der Trick beim
Schunkeln ...

Am Rande

Bremervörde. Aufgrund einer
Mitarbeiterversammlung blei-
ben Rathaus, Standesamt und
Tourist-Info in Bremervörde
am Donnerstag, 8. Februar, ab
13 Uhr geschlossen. (bz)

Stadtverwaltung
Verkürzte
Öffnungszeiten

Selsingen. Das DRK bietet am
Freitag, 9. Februar, einen
Blutspendetermin an. Gespen-
det werden kann von 15.30 -
20 Uhr in der Heinrich-Behn-
ken-Schule in Selsingen. (bz)

Freitag, 9. Februar
Blutspenden
in Selsingen

Lokale Nachrichten

„Gemeinsam können wir dieser
Begegnungsstätte weiterhin Le-
ben einhauchen und wertvolle
Momente miteinander teilen“,
begrüßte Evin Elma, Leiterin
der Begegnungsstätte, zahlrei-
che Vertreter von Behörden,
Verbänden und Institutionen,
die eng mit dem Verein „Tan-
dem - soziale Teilhabe gestalten“
zusammenarbeiten oder - auch
das wurde am Freitag deutlich -
teilweise sogar aus ihm hervor-
gegangen sind.

Wie sehr der nur ein Jahr vor
dem Start des Treffs gegründete
Verein mit seinen Aktivitäten im
Vörder Land seinerzeit Neuland
betrat, machte Vorsitzender An-
dreas von Glahn deutlich. Denn
so recht wollte zunächst keiner
an das ehrenamtliche Projekt
des Sozialpädagogen und seiner
Mitstreiter glauben. „Das schafft
Ihr nie!“ „Das wird nie etwas!“
Sätze wie diese hätten die Grün-
der des Treffs 1994 öfter gehört -
angesichts des von viel Idealis-
mus getriebenen Vorhabens, er-
innerte sich von Glahn.

Und auch im Vorstand selbst
hat es zunächst einige Zweifel
und wohl auch ein wenig Angst
vor der eigenen Courage gege-
ben. Deshalb habe man anfangs
einen „Deal“
gemacht, be-
tonte von
Glahn. „Wenn
es uns gelingt,
innerhalb von
vier Wochen
für ein Jahr die
Miete aufzu-
bringen, blei-
ben wir dran!“
Als diese Kraft-
anstrengung
mit Hilfe von Spenden gelang,
stand dem Projekt nicht mehr
viel im Wege, um krisenerfahre-
nen Menschen in schwierigen
Lebenssituationen oder mit psy-
chischen Problemen ein niedrig-
schwelliges Angebot zu machen:
einen geschützten Raum, der
über Kaffeetrinken weit hinaus
gehe, wie der „Tandem“-Vorsit-
zende betonte.

Bei den Betroffenen hat der

Verein mit dem Treff-Angebot
auf Anhieb offenen Türen einge-
rannt. „Der Auftrag dieser Men-
schen war eindeutig“, brachte

von Glahn die
Notwendigkeit
der Einrich-
tung auf den
Punkt.
Und von Bre-
mervörde ging
schon bald ein
Signal in den
gesamten
Landkreis aus:
Längst gibt es
vergleichbare

Folgeeinrichtungen - in Gnar-
renburg ebenfalls in der Träger-
schaft von „Tandem“ und in Ze-
ven und Rotenburg in Träger-
schaft der Gesellschaft für sozia-
le Hilfen (Geso), die nur fünf
Jahre später gegründet wurde.

Gemeinsame
Kraftanstrengung
Als es sogar gelang, das Gebäu-
de in einer weiteren gemeinsa-
men Kraftanstrengung mit Hilfe
der Aktion Mensch, der Stadt
und des Kirchenkreises zu kau-
fen, habe die Arbeit in der Be-
gegnungsstätte weiter an Fahrt
aufgenommen, berichtete von
Glahn. Für die Identität und das
Selbstbewusstsein aller Aktiven
sei der Kauf des Gebäudes ein
wichtiger Impuls gewesen. Fort-
an habe ohne die ständige Sorge
an die Miete verstärkt inhaltlich
und perspektivisch gearbeitet
werden können, erinnerte von
Glahn an die „Magie“ der frühen
Jahre. Die Begegnungsstätte sei
so zur „Keimzelle“ für andere
Erfolgsgeschichten geworden:
etwa die Gründung der Bremer-
vörder Beschäftigungsgesell-
schaft (BBG), der Kulturloge, des

EigenArt-Kunstraumes, der be-
sagten Geso und nicht zuletzt
der Tafel Bremervörde. Auch
für die Unterstützung der Ge-
flüchteten aus der Ukraine seien
von der Begegnungsstätte wich-
tige Impulse ausgegangen. Dass
der „Spirit“, wie von Glahn es
nannte, in der Ritterstraße noch
immer funktioniere, sei erst
kürzlich deutlich geworden, als
„wichtige Gespräche“ für die
Stärkung der Demokratie im
Kampf gegen Extremismus ge-
führt wurden, sagte er mit Blick
auf ein neues Aktionsbündnis,
das sich schon am Mittwoch
treffen werde (siehe Info unten).

Auch der trialogische Gedan-
ke sei im „Tandem-Treff“ bereits
gelebt worden, als der Begriff
noch gar nicht populär war,
blickte von Glahn zurück und

dankte allen Akteurinnen und
Akteuren, die das Projekt seit
nunmehr 30 Jahren unterstüt-
zen.

Zu den vielen Gratulanten ge-
hörte auch Bürgermeister Mi-
chael Hannebacher, der die gro-
ße Bedeutung des „Tandem-
Treffs“ für Bremervörde wür-
digte. Dass auch der Landkreis
Rotenburg ohne die Arbeit von
„Tandem“ ärmer wäre, macht
Ingolf Lienau, Vorsitzender des
Sozialausschusses des Landkrei-
ses, in seinem Grußwort deut-
lich. Christoph Muche gratulier-
te seitens der Lions. Die Lions
gehörten zu den Unterstützern
der ersten Stunde, wie von
Glahn deutlich machte. Seither
erfreue sich der Verein über die
Unterstützung aller vier Service-
clubs in der Region.

„Der Auftrag war eindeutig“
Bremervörder Begegnungsstätte des Vereins „Tandem“ feiert 30-jähriges Jubiläum

VON THOMAS SCHMIDT

Bremervörde. Sie ist das aller-
erste große Projekt des Ver-
eins „Tandem“ und Keimzelle
für so Vieles, wenn es um sozi-
ale Arbeit in Bremervörde
geht: die Begegnungsstätte in
der Ritterstraße. Am Freitag
konnte der „Tandem-Treff“
sein 30-jähriges Jubiläum fei-
ern - und viele Weggefährtin-
nen und Weggefährten kamen
zum Gratulieren.

Evin Elma, Leiterin der „Tandem“-Begegnungsstätte in der Ritterstraße, mit Michael Hannebacher. Der Bre-
mervörder Bürgermeister gehörte zu den ersten Gratulanten zum Jubiläum. Fotos: Schmidt
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Evin Elma

„Gemeinsam kön-
nen wir dieser Be-
gegnungsstätte wei-
terhin Leben einhau-
chen und wertvolle
Momente miteinan-

der teilen.“
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„Begegnungsstätte heißt mehr
als eine Tasse Kaffee trinken.“ An-
dreas von Glahn über den speziel-
len „Tandem-Treff-Spirit“, der bis
heute immer wieder neue Ideen
für soziale Projekte ermöglicht
habe.

Almut Schmidt (Mitte) vom Stadtteilladen Bremervörde schließt sich
der langen Reihe der Gratulantinnen an.

Ingolf
Lienau

Christoph
Muche
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% „Die Shoah begann nicht mit
Auschwitz. Sie begann mit
Worten. Sie begann mit dem
Schweigen und demWeg-
schauen der Gesellschaft“, zi-
tierte Andreas von Glahn die
91-jährige Eva Szepesi, die als
Kind das Vernichtungslager
der Nationalsozialisten über-
lebte und kürzlich im Bundes-
tag aus Anlass einer Gedenk-
veranstaltung an den Holo-
caust und die Opfer des Natio-
nalsozialismus sprach.

% „Sei ein Mensch!“, zitierte
Bremervördes Bürgermeister
Michael Hannebacher in sei-
nem Grußwort zum Jubiläum
des „Tandem-Treffs“ den Jour-
nalisten Marcel Reif, der unter
Berufung auf ein Wort seines
von den Nazis verfolgten Va-
ters ebenfalls vor dem Bun-
destag gesprochen hatte. Die
eindringlichen Worte von Mar-
cel Reif könne man auch auf
die Arbeit von „Tandem“ über-

tragen. Es sei Intention gewe-
sen, hier im „Tandem-Treff“ et-
was anzubieten für Menschen,
„die nicht gesehen“ worden
seien. Im Namen der Stadt
Bremervörde gelte es, Dank zu
sagen für alles, was inzwi-
schen aus der Begegnungs-
stätte erwachsen sei, betonte
Hannebacher.

% Vor diesem Hintergrund er-
neuerte Andreas von Glahn
seine Einladung, sich am Mitt-
woch, 7. Februar , um 19.30
Uhr zum Gedankenaustausch
für ein „Bündnis für Demokra-
tie und Menschenwürde“ im
Ludwig-Harms-Haus in Bre-
mervörde einzufinden. Noch
sei das nur ein Arbeitstitel,
doch hoffe er angesichts der
jüngsten Gefährdungen der
Demokratie durch Rechtsext-
remisten, dass von der Begeg-
nung amMittwoch ein starkes
Signal für das solidarische Mit-
einander in der Stadt ausgehe.

7. Februar: „Bündnis für Demokratie“

Rotenburg. Drei Autofahrer sind
am Wochenende von der Polizei
aus dem Verkehr gezogen wor-
den, weil sie teils erheblich zu
tief ins Glas geschaut hatten. Ei-
nen „Spitzenwert“ erreichte ein
Autofahrer mit 2,6 Promille. In
den frühen Morgenstunden
kontrollierten Beamte der Ro-
tenburger Polizei einen 23-jähri-
gen Autofahrer in Fintel. Wäh-
rend der Kontrolle konnten An-
zeichen festgestellt werden, dass
der 23-Jährige vor Fahrtantritt
Alkohol konsumiert hatte. Ein
Test zeigte einen Wert von über
2,6 Promille. Der 23-jährige
musste eine Blutprobe abgeben,
gegen ihn wurde ein Strafver-
fahren eingeleitet. In den Sams-
tagabendstunden wurde ein
ebenfalls 23-jähriger im Roten-
burger Stadtgebiet kontrolliert.
Während der Kontrolle konnten
die Beamten bei ihm Anzeichen
für den Konsum von Drogen
feststellen. Der 23-jährige muss-
te eine Blutprobe abgeben. Ähn-
lich erging es in den Sonntag-
morgenstunden einem jungen
Mann in der Gemeinde Sottrum.
Während der Kontrolle ergab
sich für die Beamten der Ver-
dacht, dass der Fahrer Drogen
konsumiert haben dürfte. Er
musste ebenfalls eine Blutprobe
abgeben, auch ihn erwartet nun
ein Verfahren. (bz)

Mit 2,6 Promille
Drei berauschte
Autofahrer
erwischt

Brockel. Auf der B 71 von Bro-
ckel in Richtung Hemslingen hat
sich gestern Mittag ein schwerer
Unfall ereignet. Aus Bellen kom-
mend hatte die Fahrerin eines
Tesla den aus Brockel kommen-
den Krankentransportwagen
(KTW) die Vorfahrt genommen.
Der Fahrer des KTW versuchte
auszuweichen, wurde dennoch
seitlich vom Tesla gerammt, wo-
raufhin sich der Krankenwagen
mehrfach überschlug und im
Seitengraben zum stehen kam.
Es wurden alle drei Personen im
KTW verletzt, teilweise schwer.

Die Patientin und Sanitäterin
wurden im Fahrzeug einge-
klemmt und mussten von den
Rettungskräften der Feuerwehr
befreit werden. Bei dem Tesla
musste die Feuerwehr die
Hauptbatterie trennen, um si-
cherzustellen, dass keine Gefahr
durch Strom entstand. Alar-
miert wurden Feuerwehren aus
Bothel, Brockel, Hemslingen
und Rotenburg sowie vier Ret-
tungswagen und Notärzte sowie
der organisatorische Leiter des
Deutschen Roten Kreuzes. (bz)

Drei Menschen verletzt
Tesla kollidiert
mit einem KTW

Die Tesla-Fahrerin hatte Polizeian-
gaben zufolge dem KTW die Vor-
fahrt genommen. Fotos: Polizei

Der KTW hatte sich mehrfach
überschlagen: Drei Menschen
wurden teilweise schwer verletzt.


